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Popu'at;onsdynamlken von Greifvögeln In Bezug auf Massenvermehrungen
der Feldmaus (MlcrotuB arvalis) in Ostdeutsch'and

Die Feldmaus ist die häufigste WOhlmausart in MItteleuropa und stellt aufgrund ih­
res hohen energetischen Nutzens und ihrer leichten VerfOgbarkeit for die meisten
Greifvogelarten das Hauptbeutetier dar. BestandsschwanklIngen wie z.B. vom
Mäusebussard (Buteo buteo) und Turmfalke (Fa/co tinnuncu//Js) werden daher häu­
fig mit dem Auftreten von Massenvermehrungan der Feldmaus In Zusammenhang
gebracht. Danach sollten in Gebieten mit niedrigem Gradationsrisiko stabile PrMa­
torenpopulationen vOrherrschen, während In Gebieten mit mittlerem bis hohem RI­
siko mit stärkeren Populatlonsschwankungen zU rechnen wäre. Ziel dar Studie war
es diesen Zusammenhang Im Raum Ostdeutschland zu untersuchen. Die besonde­
re Bedeutung dieser Studie ergab sich auS der artObargreifenden und Oberregiona­
len Belrachtung auf der Grundlage von Brutpaarbeslandsdaten des Monitorings
Greifvögel und Eulen Europa aus bis zu 34 Gebieten Ober ainen Zeitraum von bis
zu 50 Jahren.Aus den Zeitreihen der einzelnen Gebiete wurden die gleitende mittle­
re und 'I'naxtm<lle AmplitUde sowie der s-Index als Maße fOr dia Intensität der Popu­
lationsschwankungen berechnet. Diese Werte wurden mit der Prognosakarte für
das Risiko regionaler Massenvermehrungen der Feldmaus in Bezug gesetzt (Artikel
im Druck). Die Karte umfasst die Bundesländer Mecklenburg-Vorpommem, Bran·
denburg, Sachsen~Anhaltund Thoringen. Sie zeigt das Risiko von Feldmausmas­
senvermehrungen basierend auf topographischen Gegebenhaiten und Bodenpa­
rametern. Höhenlage, Anteil an Chernosemen und Bodenluftkapazität führen dem­
nach Zu nia<lrigemRisiko im Norden Oeutschlands (nördlich des 52. Breitengrades)
\,Ind hohem Risiko im Bereich 51. bl$ 52. Breitengrad. Erste Ergebnisse des M~u­

sebussards bestätigen den Zusammenhang zwischen dem Risiko einer Feldmaus­
massenvermehrung und der Stärke von Populationsschwankungen. Die höchsten
Amplltuden- und s-Index.-Werte zeigen Populationen in Gebieten mit hohem Aus­
bruchsrisiko. während nördlich des 52. Breitengrades die Werte sahr gering sind,
entsprechend dem niedrigen Massenvermehrungsrisiko. Beim Turmfalken ist die
Spannweite von Amplitude und s·lndex deutlich geringer als beim M~usebussard.

Die Analyse zeigt keinen klaren Zusamrnenhclng zwischen der Stärke der Populati­
onsschwank.ungan des Turmfalken und dem Risiko einer Massenvermehrung der
Feldmaus. Im Gegensatz zum Mäusebussard scheinen beim Turmfalken auch an­
dere Faktoren dte Popl,Ilationsdynamiken deutlich zu beeinflussen. So könnte beim
Turmfalken das Angebot an z.B. Vögeln zusatzlichen zu Abundanzschwankungen
beltragen.Aufgrund des relativ groben Maßstabs der Risikokarte gilt es zu klären in
wieweit kleinräumig abweichende Populationsdynamiken erscheinen. Die bisherige
Analyse zeigt, dass unterschiedliche Abhängigkeiten in dan Populationsdynamlken
von Räubern und dem Beutetier Feldmaus bestehen. Die Betrachtung soll in KUrze
auf weitere Pradatoren der Feldmaus ausgeweitet werden.
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